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Braukessel statt Destille
ALTE BRENNEREI ImKeller des Dorfgemeinschaftshauses in Niemberg soll ein
eigenes Festbier gebraut werden.

VON CLAUDIA CRODEL

NIEMBERG/MZ - Noch sieht alles
ganz neu aus: In einem Seiten-
raum im Keller des Dorfgemein-
schaftshauses in Niemberg blit-
zen fünf kleine Braumeister, Kes-
sel aus Edelstahl. Hier soll eine
kleine Brauerei entstehen, in der
der Verein Alte Brennerei sein
eigenes Bier brauen will. „Wir ma-
chen das nicht aus kommerziellen
Gründen, sondern wollen ein
Festbier kreieren, das für be-
stimmte Anlässe unseres Vereins
gedacht ist“, sagt der Vorstands-
vorsitzende des Vereins, Jens
Prinzing. Gedacht sei etwa an ein
Maibier zum traditionellen Mai-
baumsetzen, ein Kirmes-Bier und
ein Bier für die Vorweihnachts-
zeit. Das erste Bier soll zum Ver-
einsjubiläum am 25. September
gezapft werden, ein Festbier an-
lässlich des 20-jährigen Be-
stehens.

Anfang der 2000er-Jahre hat-
ten sich engagierte Bürger (Alt-
eingesessene wie Zugezogene) zu-
sammengetan, um die Bausub-

stanz der Alten Brennerei zu ret-
ten und daraus ein Haus für die
Dorfgemeinschaft zumachen. Das
Gebäude, das schon seit vielen
Jahren nicht mehr genutzt wor-
den war, war in einem ruinösen
Zustand. 2003 hatte sich der Ver-
ein gegründet. Schritt für Schritt
sanierte er das Gebäude, steckte
mehr als 1,5 Millionen Euro hin-
ein.

Die um 1860 gebaute Brennerei
gehörte einst zum Niemberger
Rittergut. Doch hier wurde kein
Schnaps gebrannt, sondern Spiri-
tus, der aus angeschimmeltem
Getreide oder angefaulten Kartof-
feln hergestellt wurde. Trotzdem

hätten Mitglieder des Vereins
schon seit Jahren die Idee gehabt,
das Wort „Brennerei“ im Vereins-
namen wörtlich zu nehmen und
eine kleine vereinseigene Destille
einzurichten, wie Jens Prinzing
erzählt. Doch so einfach sei das
Brennen von Schnaps und das
Einrichten einer Schaudestille
aufgrund der Gesetzgebung und
Auflagen nicht.

„Also einigten wir uns auf eine
kleine Brauerei als Alternative“,
so der Vereinsvorstand. Nicht nur
der Raum, der vor einigen Mona-
ten nochmit Tischen und Stühlen
Teil des Weinkellers war, wurde
umgebaut. „Wir haben dafür ge-
sorgt, dass alle hygienischen und
materiellen Voraussetzungen ge-
schaffen wurden, und wir haben
eine Genehmigung vom Haupt-
zollamt Sachsen-Anhalt einge-
holt“, berichtet Jens Prinzing.

Eine kleine Gruppe von Ver-
einsmitgliedern habe sich beson-
ders mit der Materie des Brauens
beschäftigt. „Wir haben uns das
erforderliche Wissen in einem
Workshop angeeignet und alle

amtlichen Belehrungen absolviert
wie die vom Gesundheitsamt“, er-
klärt Prinzing. Auch über Fragen
der Biersteuer wisse man Be-
scheid. Die sei übrigens gering.

Rund 30.000 Euro hat der Ver-
ein insgesamt in das Vorhaben in-
vestiert. Nun könnte man 100 Li-
ter Bier ansetzen. Mälzen, Schro-
ten, Maischen, so lauten die ers-
ten Arbeitsschritte. Die Hauptgä-
rung dauere sechs bis sieben Tage,
die Nachgärung dann nochmal
rund sechs bis achtWochen. Dann
könne der Gerstensaft in Bierfäs-
ser abgefüllt werden, so der Ver-
einschef. Der gesamte Prozess
werde übrigens digital gesteuert.

Prinzing und die anderen
Niemberger Neu-Brauer haben
sich für die Arbeit im Braukeller
Lederschürzen mit Namensauf-
druck beschafft. Sie freuen sich
schon auf das erste Selbstgebrau-
te. Und zumVereinsgeburtstag, so
hoffen sie, können auch die Jubi-
läumsgäste ein hoffentlich
schmackhaftes Bier aus der eige-
nen Vereinsbrauerei in Niemberg
genießen.

„Wir machen
das nicht aus
kommerziellen
Gründen.“
Jens Prinzing
Vorstandsvorsitzender

Makel für
Zentrum
Zu „Euphorie am Ort des Wan-
dels“:
MZ vom 17./18. Juni

Die Stadt Halle bekommt das
„Zukunftszentrum Deutsche
Einheit und Europäische
Transformation“. Das finden
wir großartig und erwarten
eine Aufwertung von größerer
regionaler und internationaler
Wertschätzung. Wir verbinden
esmit derHoffnung, dass unser
Anliegen zu dem Umweltpro-
blem Orgacid in Halle bei der
Bewertung und Sanierung von
militärischen Altlasten den er-
forderlichen Stellenwert be-
kommt. Auch das hat etwas mit
Nachhaltigkeit zu tun und soll-
te durch das Zukunftszentrum
mit Leben erfüllt werden, da-
mit sich die Menschen vor Ort
identifizieren können. Das
trägt auch dazu bei, eine enkel-
gerechte Zukunft zu entwi-
ckeln.In der Stadt Halle könnte
der Wandel von massiver Um-
weltzerstörung und Umwelt-
schäden im neuen Zentrum
treffend dokumentiert werden.
Der Schandfleck und die offene
Wunde der Altlast Orgacid in-
mitten der Stadt Halle ist ein
Makel für das Zukunftszen-
trum Deutsche Einheit und
Europäische Transformation.
Wir gewinnen zunehmend den
Eindruck, dass durch die Poli-
tik vor Ort der Blick für die re-
levanten Umweltthemen verlo-
ren geht. Das Umweltministe-
rium von Sachsen-Anhalt zeigt
wenig Verantwortung, um das
Altlastenproblem zu lösen.
Erich Gadde, per E-Mail

W ie die MZ berichtete,
sind die Stadträte voller

Euphorie für dieses Projekt am
Riebeckplatz. Straßen und
Autos sollen dafür dort ver-
schwinden. Riesensummen sol-
len investiert werden. Viel
Prestige für Halle wird erwar-
tet, die Politiker sind begeis-
tert. Aber soll mir doch mal
einer die Frage beantworten,
was das alles dem Normalbür-
ger von Halle bringt? Doch
nichts! Nur neue Verkehrsbe-
hinderungen und weitere Ver-
nachlässigung des Stadtzen-
trums in der Altstadt, die ver-
gleichsweise zu diesem „Zu-
kunftsprojekt“ von der Stadt-
politik nur noch stiefmütter-
lich behandelt wird. Meine Be-
geisterung hält sich in Grenzen.
Jens Hoberück, per E-Mail

Warum nicht
beim HFC?
Zu „Besucher beklagen Abzocke“:
MZ vom 27. Juni

Wir wohnen im Ammendorfer
Weg und haben bei fast jedem
Heimspiel des HFC Probleme
mit falsch geparkten Autos.
Am Böllberger Weg steht ein
Parkverbotsschild und dahin-
ter stehen Autos im zweistelli-
gen Bereich. Ein Anruf beim
Ordnungsamt änderte die Si-
tuation leider nicht, sogar die
Polizei war der Meinung, man
sollte ein gewisses Verständnis
aufbringen. Deshalb verstehen
wir die Aktion des Ordnungs-
amtes zum Konzert von Lea
nicht, man hat den Eindruck
dass mit zweierlei Maß ent-
schieden wird.
Uwe Nitsche, per E-Mail

Diese Art und Weise einer
solchen Abzocke ist nicht

verwunderlich. Das Ordnungs-
amt schickt seine Leute doch
nur dahin, wo auf die Schnelle
viel Geld zumachen ist und kei-
ne Gefahr für ihre Mitarbeiter
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besteht. An Gefahrenstellen,
wie zum Beispiel das Abstellen
von Fahrzeugen im Kreuzungs-
bereich oder das Abstellen von
Fahrzeugen auf Gehwegen so-
wie Grünflächen (Polizei bei
Heimspielen des HFC) werden
keine Kontrollen durchgeführt,
geschweige denn Knöllchen
verteilt. Fürmich haben die Be-
troffenen recht, es ist eine Ab-
zocke.
Lutz Blömeke, per E-Mail

Bürger
befragen
Zu „Parken soll teurer werden:
MZ vom 27. Juni

Da setzen sich alle einschließ-
lich die Verantwortlichen der
Stadt Halle hin und überlegen,
wie sie die Innenstadt von Hal-
le beleben können. Immer wie-
der lese ich, dass das Parken in
der Stadt teurer werden soll.
Merkt den keiner, dass es zwi-
schen beiden Dingen einen Zu-
sammenhang gibt? Solange
man noch bezahlbare Parkplät-
ze in der Stadt bekommt, wer-
den Menschen in die Innen-
stadt fahren. Wenn man sie al-
lerdings zu einer kulturellen
Veranstaltung einlädt und das
Ordnungsamt die Zeit nutzt,
um Knöllchen zu verteilen,
dann verliert man so manchem
Hallebesucher. Irgendwie ha-
ben die Verantwortlichen der
Stadt immer noch nicht begrif-
fen, wie man am besten mit
dem Parken in der Stadt um-
geht. Anstatt zum Bespiel an
der Peißnitzbühne klamm-
heimlich abzuzocken sollte
man lieber auf dem Platz der
ehemaligen Eissporthalle
einen Parkplatz errichten, wo
man gebührenpflichtig sein
Auto abstellen kann, während
man derMusik lauscht. Das wä-
re nur ein Vorschlag von vielen,
wenn die Verantwortlichenmal
die Bürger zu diesem Thema
befragen würden. Dass durch
die Erhöhung der Parkgebüh-
ren die Innenstadt belebt wird,
glaubt doch im Ernst nicht
einer.
Werner Lundenberg, per E-Mail

Die Verdopplung der Park-
gebühren wird kommen,

denn schließlich braucht die
Stadt immer Geld. Was im
Gegensatz zur Ansicht vonGrü-
nen und Linken nicht kommen
wird, ist eine Verringerung der
Autos in der Innenstadt.
Dies ist wieder nur ein vorge-
schobenes Argument, um das
Stadtsäckel zu füllen. Obwohl
die Autofahrer dann deutlich
mehr für das innerstädtische
Parken bezahlen müssen, wer-
den die Löcher im halleschen
Straßennetz verbleiben, dafür
das Geld aber in Fehlplanungen
wie dem Glauchaer Platz flie-
ßen - erst umfassende Sanie-
rung und dann neue Ampelan-
lagen mit doppelten Kosten.
Dr. Tino Kersten, per E-Mail

Schluss mit
dem Unsinn
Zu „Schluss mit gegenderter Ver-
waltungssprache im Saalekreis“:

Herzlichen Glückwunsch, Herr
Landrat Handschak. Danke für
Ihre Entscheidung, keine ge-
genderte Verwaltungssprache
im Saalekreis zu dulden.
Mit diesem Unsinn muss end-
lich Schluss sein. Sie sind ein
Vorbild.
Wolfgang Kupke,
per E-Mail
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Die veröffentlichten Lesermeinungen müssen
nicht mit der Meinung der Redaktion überein-
stimmen. Die Redaktion behält sich das Kürzen
von Leserbriefen vor. Briefe und E-Mails bitte
mit vollem Namen und Postanschrift versehen.

PASSDer Streifen
„Räuber
Hotzenplotz“ ist
kostenlos zu sehen.
HALLE/MZ - Mit 17 Sommerangebo-
ten geht der Ferienspaßpass der
Saalesparkasse in seine neunte
Runde, wie das Finanzinstitut
mitteilt. Nicht nur neue Partner
wie der Freizeitpark Landsberg,
das Babybeach Halle und das
Peißnitzhaus sind in diesem Jahr
dabei, sogar die Zappendorfer
Wurstmacher unterstützen die
Aktion mit einem leckeren Ange-
bot. „Wir freuen uns, dass wir bei
diesem karitativen Projekt ange-
fragt worden, um es zu unterstüt-
zen und das machen wir natürlich
gern“, betont Thomas Johae, Ge-
schäftsführer von Zappendorfer.
Doch auch altbekannte Partner
wie dasMayamare, das mexikani-
sche Bade- und Saunaparadies,

Ferienspaßmit der Saalesparkasse

der Jump-Trampolinpark und das
Landesmuseum fürVorgeschichte
sind wieder mit von der Partie
und bieten im Sommer mit ver-
günstigten Angeboten für Kinder
und Familien die Chance auf be-

sondere Ferienerlebnisse. Ein be-
sonderes Highlight erwartet alle
Besucher mit und ohne aktivier-
ten Ferienspaßpass am 1. Juli.
Dann wird ins Prisma Cinema
Halle-Neustadt zum großem Akti-

vierungsevent eingeladen. Bei der
Vorlage eines schon oder frisch
vor Ort aktivierten Ferienspaß-
passes können Kinder und ihre
Angehörigen den Kinderfilm
„Räuber Hotzenplotz“ kostenlos
sehen. Einlass ist ab 10.30 Uhr,
der Film beginnt 11 Uhr. Gespon-
sert wird das Film-Event von der
Saalesparkasse.

Nutzbar ist der kleine Pass, den
es auch wieder mit den Zeugnis-
sen an Schulen, über Passpaten-
schaften vonHallenser Unterneh-
men für ihre Mitarbeiter und für
Kitas und Vereine gibt, ab dem
6. Juli, wie weiter mitgeteilt wird.
Eine Aktivierung für einen Euro,
der am Ende gesammelt und ge-
spendet wird, ist bei allen Part-
nern (außerMayamare und HFC)
seit Sonnabend möglich. Erhält-
lich ist der kleine Pass auch bei
den Stadtwerken Halle in der
Bornknechtstraße 5 am Empfang.
›› Mehr Informationen über den Pass
sind unter www.ferienspasspass.de zu
finden.

Vereinsvorstand Jens Prinzing ist stolz auf die neu eingerichtete Brauerei. FOTO: CLAUDIA CRODEL

Der Film über den Räuber Hotzenplotz ist am 1. Juli kostenlos in Halle Neustadt
zu sehen. FOTO: JANINA KIM PHOTOGRAPHY/STUDIOKANAL GMBH

http://www.ferienspasspass.de
http://ckeln.In
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